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Auch ein Pfingstwort.

„Lehre mich gute Ansicht und Akenntnis".
(Psalm 119, 66.)

Im alten Griechenland stand ein Tempel des
Gottes Apollo (Gott der Weisheit). Am Tempel
prangte die Inschrift in Goldbuchstaben:
„Erkenne dich selbst".

Heute betet niemand mehr zu diesem Gott
Apollo, sein schöner Tempel ist zertrümmert,
verschwunden ist alle Götterpracht. Aber den
Spruch: „Erkenne dich selbst" können die Menschen

nicht vergessen; denn sie fühlen, das ist
Weisheit aus Gott, und so meint es David
auch mit seiner obigen Bitte.

Jesus predigte ebenfalls davon, z. B. in der
Geschichte vom reichen, jungen Mann, welcher
glaubte, alle Gebote Gottes getan zu haben,
und nun Jesus frug, was er noch tun müsse,
um das ewige Leben zu ererben? Als Jesus
antwortete, er solle ihm folgen und das Kreuz
auf sich nehmen, d. h. er soll sich selbst verleugnen
und andern dienen, da ging er traurig davon.
Denn er liebte sich und seine Güter noch zu sehr;
Jesus mußte ihm erst die Augen öffnen darüber,
daß er noch weit vom Reiche Gottes entfernt war.

Wie oft sehen wir Menschen die eigenen
Fehler nicht, und halten uns für vortrefflich.
Davon gibt der Pharisäer im Tempel ein
deutliches Beispiel. Er hielt sich für viel besser als
den Zöllner und merkte nicht, wie selbstgerecht

er war, welche Lieblosigkeit er beging, indem er
den Zöllner verachtete.

Den gleichen Fehler begehen viele Menschen,
auch Taubstumme; diese werden wegen
Kleinigkeit oft unzufrieden oder zornig, ungeduldig
und denken nicht daran, daß man mit ihnen
selbst sehr viel Geduld haben muß. Es fehlt
ihnen an Selbsterkenntnis; dieser Mangel schadet
ihnen auch im äußeren Leben. Z. B. ein
Taubstummer macht Geldgeschäfte, ohne jemand um
Rat zu fragen, in der Meinung, er verstehe
das gut genug. Aber die Fblge ist: Verdruß,
Sorgen und Geldverlust. Ein anderer schimpft
über zu einfache Arbeit und zu wenig Lohn,
aber wenn er sich ehrlich prüft, so muß er sich

sagen, daß seine Fähigkeit und Geschicklichkeit
nicht so groß sind, daß er seine Leistungen
überschätzt. Wenn er das erkennt, so wird
er zufrieden mit dem, was er bekommt, und
froher im Herzen, auch verstummt der Neid
auf geschicktere Mitarbeiter.

Zur Selbsterkenntnis braucht es aber
Erleuchtung von oben. Der Geist Gottes muß
in unser Herz hineinzünden, und alles Dunkle,
Trübe und Schmutzige aufweisen und beseitigen.

O Gott, o Geist, o Licht des Lebens,
Das uns im Todesschatten scheint,
Dn scheinst und lockst so lang vergebens,
Weil Finsternis dem Lichte feind.
O Geist, dem keiner kann entgehen,
Dich lass' ich meinen Jammer sehen.

Entdecke alles und verzehre
Was nicht in deinem Lichte rein,
Wenn mir's gleich noch so schmerzlich wäre,
Die Wonne folget nach der Pein;
Du kannst mein Herz voll dunkler Falten
In Jesu Klarheit umgestalten. E. Z.
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